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Sonnabend den 19. Juli. 


Jn lan d. 


Berlin den 16. Jul. Des Königs Majeſtäͤt 


baden den bisberigen außerordentlichen Proſeſſor in 


der pbiloſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breß⸗ 


lau, Dr. E. J. Scholz, zum ordentlichen Profeſ⸗ 
for in gedachter Fakultät Allerguäeigſt zu ernennen 


und die für ſolchen aus gefertigte Beſtallung Aller⸗ 


boͤchſtſelvſt zu voll zieben geruht. 

Des Königs Majeſtät baben den bisherigen Kreis⸗ 
Pbyſikus Dr. J. A. H. Nicolai zum Medizinal⸗ 
Ratb und Muglied des Medizinals Kollegiums der 
Provinz Brandenburg zu ernennen und die des falls 


ausgefertigte Beſtallung Allerhöoͤchſiſeldſt zu vollzie⸗ 


ben geruht. g 

Des Kdoigs Majeſtät haben dem Varon Nota⸗ 
niel von Rotpſchild den Charakter als Gebei⸗ 
mer Kommerzien⸗Rath beizulegen und dos Darüber 


ertheilte Patent Allerboͤchſiſ loſt zu vollzieben gerubt. 


Se. Majeſtät der König haben dem Gallerie-In⸗ 
ſpektor Ternite den Charakter als Hoftatb zu vers 
leihen geruht. 

Se. Majeſtät der König baben dem Schullehrer 

cbwermer zu Schbuwieſe, im Regierungs⸗Be⸗ 


zirk Königsberg, das Allgemeine Chrenzeichen zu. 


verleihen geruht. 


—— 2 — 


A u s lan d 
Frankreich. 


Paris den 9: Juli. Der König bat unterm 5. 
d. Mis. das nachſtebhende Rundſchreiden an die Dis 


ſchoͤfe des Landes erlaſſen: „Mein Herr Biſchof, 


Frankreich ſtebt im Begriff, die Jabrestage des 27. 
28. und 29. Juli 1830 feſtlich zu begeben, und bei 
dieſer National⸗Feier gebührt ſeine erſie Huldigung 
dem Undenken der Burger, die bei der Vertheidi⸗ 
gung der Geſetze und der Freibeit fielen. Wir glau⸗ 
den, der wuͤrdige Dollmetſcher feiner Wünſche zu: 
ſeyn, wenn wir für dieſe ruhmwürdigen Schlacht⸗ 
Opfer die Fürbitte in Anſpruch nehmen, welche die 
Kırde jedem in ihrem Swooße geſtorbenen Chriſten 
dewilligt. In dieſer Aoficht werden Sie daher am 
27 ſten d. M. in allen Kirchen Ihres Sprengels ein: 
Todtenamt balten laſſen und zu dieſem Behufe mit 
Denen, die es angeht, die ubthigen Verabredungen 
treffen.“ ar 

Ein bieſiges Blatt rügt den in dieſem Schreiben 
hertſchenden Ton, indem die Worte: „Sie werden 
ein Todtenamt halten laſſen“, ſo ziemlich einem Be⸗ 
f ble gleichſühen; die Zukunft werde bald lehren, od 
die Geistlichkeit einem ſolchen Befehle Folge zu geben 
geneigt hl: 

In dem Umſtande, daß der Herzog Deeozes vor 
der Abreiſe des Königs noch eine Audienz bei Sr. 
Maj' ſtät batte, wollen Einige die Veſtätigung feiner 
Ernennung zum General-Öouverneur von Algier 
finden; Andere verſichern dagegen, daß es erſt nach 
dec Ruͤcktehr des Monorchen zu einem definitiven 
Euiſchluſſe kommen werde. Der Kriegs-Miniſter 
will durchaus dem Marſch all Molitor dieſe Stelle 
uwenden. 

Die Kommiſſion des Pairs hofes entwickelt ſeit 
tinigen Tagen eine ungewöhnliche Thätigkeit in dem, 
Verbör der in Folge der Aptil-Uaruben gefänglied 
eingezogenen Perſonen ; es beißt, daß in dieſen Ta⸗ 
gen Mebrere der Verbafteten, worunter auch Hert 
Plagniol, wieder auf freien Fuß, geſetzt werden. 
würden. 


* 


Der Stadt⸗Rath des Seine⸗Deparkements hat für 
die diesjährige Feier der Jull-Mevoluteon die Sum 
me von 115,500 Fr. bewilligt, die namentlich zu 
Unterflügungen für die Armen, zur Ausſteuer von 
12 durch die Revolution verwalſten jungen Mädchen 
und zur Ecleuchtung der ſtädtiſchen Gebäude vers 
wandt werden ſoll. f 

Ein Privat-Schreiben aus Bayonne vom 3. Juli 
enthält Folgendes: „Der Bürgerkrieg, der jeuſeus 
der Pyrenden wüͤthet, iſt ſeinem Ende nabe. Durch 
einen Kourier haben wir Nachrichten aus Vittoria 
erhalten, wonach 2090 Maun von der Avantgarde 
des Generals Rodil mit der Poſt dort eingetroffen 
und nach einem Aufeutbalte von wenigen Stunden 
nach Navarra und Alava aufgebrochen waren. Bin⸗ 
nen wenigen Tagen g denken wer die Nachricht von 
der Niederlage der Jaſurgenten zu etballen.“ 

Der Courier frangais will wiſſen, die Regierung 
babe die Nachricht erhalten, daß die Engliſche Flotte, 
welche zuletzt auf der Rhede vor Nauplia Aater ge⸗ 
worfen hatte, nach Malta zurückgekehrt ſei. 

NI dende 

Aus dem Haag den 9. Juli. Ihre Majeſtät 
dle Königin von Großbritannien hat bei Ihrer 
Durchreiſe durch Hollaud einen Beſuch bei Ihrer 
Schweſter, der Herzogia Bernhard von Sachſen⸗ 
Weimar, in der hieſigen Reſtdenz abgeſtattet, doc 
iſt Hoͤchſtdieſelde dabei im ſtrengſten Inkognito ges 
blieben. — In Nymwegen it Ihre Majeſtät von 
Sr. Koͤnigl. Hoveit dem Prinzen von Drauien und 
dem Erbprinzen begrüßt worden. 

Der Miniſter Verſtolk van Soelen iſt geſtern aus 
dem Loo zurückgekehrt und hat nun wieder das Por: 
tefeuille des Auswärtigen übernommen, 

De lgien. 

Brüffel den 9. Juli. Die Union enthält ein 
Schreiben des Erzbiſchofs und der Viſchoͤfe von 
Belgien an den Klerus und die Glaͤubigen ihrer 
Dioͤceſen, worin fie deuſelben für den bei der Sub— 
feription zur Begründung einer katholiſchen Univerz 
fität bewieſenen Eifer danken und anzeigen, daß die 
Subſcriptionen dieſes Jahres hinxreichen, dieſes 
wichtige Werk zu beginnen. 

Auffallend erſcheint es, daß ſeit einigen Tagen 
der Eifer bei den Arbeiten an der Eiſendahn von 
Vilvoorde nach Brüffel ſehr nachgelaſſen hat. 

Königreich Polen. 

Warſchau den 11. Juli. Am 6. wurde hier 
der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers, der an 
dieſem Tage fein 38ſtes Lebensjahr begonnen hat, 
feierlichſt begangen. N 

Der General der Kavallerie, Rozniecki, iſt am 
8. d. von St. Petersburg hier angekommen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Teplitz den 7. Juli. (Leipz. Ztg.) Waͤhrend 
Karlsbad und Marienbad ſo ungewoͤhnlich ange⸗ 
füllt find, daß die Badegäfte, welche, ohne vor⸗ 
aus Beſtellungen gemacht zu haben, dort ankom⸗ 
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men, ſich der unerſaͤttlichen Willkühr der Haudels 
genthümer bloßgeſtellt ſeben, iſt Teplitz nur in den 
beſuchteſten Quart eren in der Nabe der Baͤder in 
der Stadt und in Schoͤnau ſtark beſetzt, und bei 
geſteigerten Haus miethen doch nirgends überfüllt. 
Die Badeliſte vom 6. Juli zahlt 1349 Partien, 
oder in der ſummariſchen Zahl der Vodegaͤſte und 
ihrer Begleitung doch nur 2609 Perſonen. Auf⸗ 
fallend iſt das Verhältniß der Frauen zu den Maͤn⸗ 
nern. Zwei Drutbeile der Kurgaͤſte gehören dem 
ſchoͤnen Geſchlechte an und darunter ſind wieder 
zwei ODrittheile unver mahlt. — Der Mittelpunkt 
des Teplitzer Badelebens int auch diesmal der unter 
dem Namen eines Grafen von Ruppin reiſende 
bobe Gaſt, welcher am 3. gegen Abend hier eins 
traf. An 4 kam auch Ibre Durchlaucht die Frau 
Furſtin von Liegnitz hier an. Zwei feierliche Adend⸗ 
Muſiken bewillkommneten im Namen der Bürgers 
fat von Teplitz die hoben Gaͤſte. Den Haupt- 
Veſtandtheil dieſer Serenade machten Muſikſtuͤcke 
aus der neu vollendeten, aber noch nicht auf die 
Bühne gebrachten Zauber-Oper des hieſigen Buͤr⸗ 
germeiſters Wolfram, die den Titel „Drakaͤna oder 
die Schlangen-Koͤnigin“ führt, und dem hohen 
Gaſt als Huldigung dargebracht wurde. Am 5. 
kam die Herzogin von Angould me mit ihrer Nichte, 
Mue. de Berry, von Dresden kommend, wo fie im 
Hotel de Pologne die Cour der fremden Gefands 
ten angenommen hatte, Nachmittags hier an und 
wohnte im Hotel de Ligne. Sie ſetzte am folgen⸗ 
den Morgen die Reiſe aach Prag fort. Se. Koͤnigl. 
Hoh. der Prinz Karl von Preußen it in Beglei⸗ 
tung eines Adjutanten, des Grafen Hoym, hiet 
eingetroffen und im Engliſchen Gruß am Vadeplatz 
abgeſtiegen. 
Deutſchland. 

Hamburg den 3. Juli. Taͤglich erwarten wir 

— nicht ohne Neugier — die 200 Karliſten aus 
Portsmouth, aber man ſpricht ſeit geſtern von Vers 
weigerung der Aufnahme — von einem Briefe des 
Don Karlos an den hieſigen Senat, die Bitte um 
gaſtliche Aufnahme feiner Freunde enthaltend — von 
der Nothwendigkeit dieſen Brief den bieſigen Ge⸗ 
fundten zu kommuniziren, die dann natürlich für ſo 
unvorhergeſehenen Fall erſt Inſtruktionen einholen 
müßten ꝛc. Wenn die Herren nicht als Korps, fons 
dern als Individuen, und uͤberdieß mit guten Kre⸗ 
ditbriefen, anſtatt des Empfevlungsbriefes von Don 
Karlos, gekommen wären, jo würde man wohl den 
hieſigen Gaſtwirthen die Freude eines ſolchen Bes 
ſuchs obne Umſtaͤnde gegoͤunt haben. So aber kann 
es wobl ſeyn, daß fie, wie früher Karl X., nach 
Altona gehen, wo fie gewiß aufgenommen werden, 
Aug Zeit.) 
ee 

Konſtantinopel den 17. Juni. Aus Smyr⸗ 
na iſt heute die Anzeige hier eingegangen, daß die 
Engliſche Flotte, beſtehend aus 6 Linienſchiffen, 4 
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Stgatten und mehreren Brigas und Corvetten bei 
una angekommen iſt. Die Corvette Scout, be: 
febligt von einem Sobne des Engliſchen Premier: 
iniſters Grafen Grey, ſcheint ibr mit der Mel⸗ 
dung von ihrer bevorſtebenden Ankunft vorausge⸗ 
eilt zu ſeyn; ſelvige iſt bereits im kaufe voriger Wo⸗ 
che in den Bosporus eingeloufen. Ueber die Abſich⸗ 
ten dieſer Flotte, welcher die Franzoͤſiſche unver⸗ 
weilt nachfolgen Koll, hort man noch immer nichts 
Naͤheres. Offenbar iſt es eine Demonſtration ges 
gen Rußland. Von der Engliſchen Gelandtſchaft 
dahier ſucht man zwar ouczuſtreuen, daß der Zweck 
nur ein Uebungs⸗ Manöver ſey, welche Angabe aber 
gewiß eben ſo weit von der Wahrbeit entfernt ist, 
kun Kae aufgeitellte, wonach der Be: 
ER y a rt beider Flotten das ſchwarze Meer 
dach it dieſer Anzeige aus Smyrna hat man 
euere Nachrichten aus Samos erhalten, die, 


n Widerſpruch mit allen bisherigen Berichten, alle; 


olfnung auf eine 


riedliche Unterwerfung dieſer 
Inſel vernichten. f 1 


(2. K.) 
de 
{ Vermiſchte Nachrichten. 
Ein Miniſterialbefehl beſtimmt, daß die ſäͤmmt⸗ 
lichen Kollegien an der Univerſität zu Berlin künf⸗ 
tig im Sommer bis zum 15. Sept. geleſen werden 
ſollen. Früher bekommt kein Profeſſor Urlaub. Das 


Statut der Universität ſetzt den Schluß der Koller 


gien auf den 16. Auguſt feſt, und nur im Jahre 
1819 wurde proviſoriſch der 16. Sept. beſtimmt, 
weil damals bei den durch ganz Deutſchlaud ver⸗ 
zweigten demagogiſchen Umtrieben lange Ferienrei⸗ 
ſen der Studirenden, ihre Zuſammenkuͤnfte u. ſ. w. 
gehindert werden ſollten. Aber ſchon im folgenden 
Jahre hörte dieſe Beſtimmung auf. Vielleicht find 
es jetzt ahnliche Urſachen, die iore Erneuerung ver⸗ 
anlaffen. — Das ganze Bergwerksweſen im preußi⸗ 
ſchen Staat ſoll neu organiſirt werden. Man will 
die meiſten Werke, die jetzt durch die Regierung 
angebaut werden, an Privateigenthuͤmer uͤberlaſſen, 
die ſich nur zu einer gewiſſen Quote des Ertrags 
und zum fortgeſetzten Anbau auf eine naͤher zu be⸗ 
ſtimmende Reihe von Jahren zu verpflichten haben, 
Von den gegenwärtigen Beamten und Arbeitern 
wird dabei Niemand außer Brod geſetzt werden, 
allein ſpaͤter dürfte die Beſchaͤftigung in dieſem Fach 
feltener werden — Zu der in dieſem oder kuͤnftigen 
Monat in Wilna zu haltenden großen Revue erwar⸗ 


tet man Se. Moj. den Kaiſer von Rußland und 


den Fürſten Paskewitſch. 

Suͤddeutſche Blätter ſchreſben aus Boͤhmen vom 
23. Juni: „Der Entwurf einer neuen Straße ſcheint 
ſeiner Ausführung ziemlich nahe zu ſeyn. Es ſoll 
dieſelbe von Gitſchin aus über Königgräß, Reiche— 
nau, Senftenberg, Gabel ꝛc. bis nach Teſchen in 
moͤglichſt gerader Linie geführt werden, und die 
große Straße nach Gollizien und der Waollachei mit 
der von Gitſchin aus nach Leipzig über Rumburg, 


En 
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Chemnitz ꝛc. verbinden. Dies iſt ein großartiger, 
für das Wohl unſeres Landes hoͤchſt einflußreicher 
Plan, Das Ganze geht von unſerem Oberſt-Vurg⸗ 
grafen, Grafen Chotek, aus, deſſen Verdienſte um 
Boͤhmen gar nicht zu berechnen ſind.“ 


Das Journal des Deébats ſpricht in einer ſeiner 
neueſten Nummern von einem Herrn Luitieck (Lud⸗ 
wig Tieck) in Oresden. 


Teiche rate 

Am verfloffenen Donnerſtag lockte der Theaterzettel das 
Puplikum zun Auſchauen der Poſſe „Unſer Verkehr,“ 
beruͤchtigten Andenkens, doch fand ſich daſſelbe arg myſti⸗ 
fieirt, denn ſtatt deſſelben wurde das „A, 5, C“ wieder⸗ 
holt. Die Aaweſenden wollten die angegebenen Gründe 
dieſer Stellvertretung nicht emleuchtend finden, und glaub⸗ 
ten hierin einen Einflug der Judenſchaft zu erblicken; in⸗ 
deſſen kann Ref. dieſe Anſicht nicht theiten, da einerſeits 
jenes Stlick, fo viel ihm bekannt iſt, nicht zu den abſolut 
verdstenen gehoͤrt, und andererseits ein fo jämmer,iches 
Machwerk einem achtdaren, verfaͤndigen Juden unmögli 
anftdgig erſcheinen kann. Die Zuſchauer wollten ſich au 
wohl ſchwerlich an dem Stuͤcke, ſondern nur an dem er⸗ 
goͤtzlichen Spiel des Herrn Plock erfreuen, der in dem 
widerwärtigen „A, B, C“ wieder aͤuzerſt brav war. Das 
allerliebſte Vaudeville „Nataplan“ wurde durchweg gut 
gegeben und ſprach wiederum allgemein an. Den Preis 
erwarb ſich diesmal Dem. Starkloff durch ihre ge⸗ 
müthliche, wahrhaft ergreifende Darfiellung des kleinen 
Tambours, denn nicht widerwoͤrtige Gefühlsheuchelei wur⸗ 
de uns aufgetiſcht, ſondern die reine, überall gefallende 
Wahrheit. Möge das junge Mädchen ſich auf der einge⸗ 
ſchlagenen Bahn erhalten und ſich vor dem „Zuviel“, dem 
Zielpunkte aller erbärmlichen Schauſpieler, in Acht. neh⸗ 
men. In dem Schlußſtuͤcke, dem weltberühmten, Nante“ 
gab uns Herr Buß ck neue (weniaſiens fir uns) Variatio⸗ 
nen, die jeden Zuſchauer unwilllührlich zum Lachen Fi 
gen. Herr Plock iſt unbeſtritten ein trefflicher Nante, 
und duͤrfte mit beſagten Variationen hier wohl noch 2 


ma! das Haus füllen. B 
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Sonnabend den 19. Juli zum Benefiz für Herrn 
und Madame Heiniſch: Maria Petenbeck, 
großes hiſtoriſch⸗romantiſches Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Fr. v. Holbein. (Manuſcript) 

Sonntag den 20. Juli: Die Scleichhändlet, 
Driginal: Luftipiel in 4 Akten von Dr. E. Raus 
pach. — Hierauf: Das Feſt der Handwer⸗ 
ker, Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. — (Vr. 
Plock, Regiſſeur vom Kdnigsſtädter Theater zu 
Berlin, im erſten Stück den „Bader Schelle“, 
im zweiten den „Maurerpolier Kluck“, als vor- 
letzte Safirollen.) 

Wohlthätig keit. 

Für die Abgebrannten zu Sfhneidemühl find bei 
uns eingegangen: 1) vom Herrn Proviantueifter 
Quaſſowski 5 Rthlr. 

Poſea den 18. Juli 1834. 

Die Zeit. Expedition von W. Deck er & Comp. 

—— ëüEß — 3.33 

Ediktal- Citation. a 

Da die dem Oberſteuer⸗ Kontrolleur Schumm 

zu Tirſchtiegel am 14ten Februar 1830 mittelſt ges 


—ñ!t! 


* 


. 


waltſamen Diebſtahls entwendeten Poſener Pfand⸗ 
riefe: 
a) Di. 13 auf Dzwonowo Wꝛgrowiecer Kreiſes über 
500 Ntbir., 
b) Nr. 90 auf Neuftadt a/ . Pleſchner Kreiſes 
uber 100 Nthlr,, 
c) Nr. 114 auf Neuſtadt q W. Pleſchner Kreiſes 
über 50 Rthlr., 
der in Gemaͤßheit des F. 125. Tit. 57. Thl. I. 
Allgem. Gerichts-Ordnung erfolgten offentlichen 
Bekanntmachung ungeachtet bis zum ſechsten Zins⸗ 
zahlungstermine nicht zum Vorſchein gekommen 
find, jo fordern wir nach Vorſchrift des 9. 126. 
Tit. 51. Thl. I. Allgem. Gerichts⸗Ordnung und 
303. der Landſchaftlichen Kredit-Ordnung für das 
Großherzogthum Poſen jeden etwanigen Inhaber 
dieſer Pfandbriefe bierdurch auf, ſich in dem, vor 
dem Deputirten Referendarius Mech ow, auf den 
Joten December a. c. angeſetzten Termin, oder 
ſpaͤteſtens bis zum neunten Zinszahlungs termine, 
den iſten Januar 1835, bei der Provinzial-Land⸗ 
ſchaft zu Poſen zu melden, oder die gaͤnzliche Amor: 
tiſotion der genannten Pfandbriefe zu gewaͤrtigen. 
Gneſen den 3. April. 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
g Bekanntmachung. 
Das auf dem alten Markte an der Kurzenſtraße 
. sub. No. 31., den Caſimit Stefanskiſchen 
Erben zugehörige Steinhaus, werde ich im Auf⸗ 
trage der verwitweten Frau: Joſepha Stefan⸗ 
ska, welche über das ganze Nachlaß ⸗Vermdgen 
freie Oispoſition bat, öffentlich aus freier Haud au 
den Meiſibieteaden verkaufen. Zu dieſem Behufe⸗ 
habe ich einen Termin auf 
den 28 ſten Juli cur. Vormittags 
um 10 Uhr 


Sonnig den z0ſten Juli 1834 


| 3 1 
Namen wird die Predigt halten: | Juli 1834 find: 

der C/ TT „ 

7 f 3 geboren: | geſtorben: | getraut: 

Kirche. Vormittags. Nachmittags. 5 — —.— 7 

i Knaben.] Mädch. Männt: | weist |" Pagre: 
Svangel Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich! 1 4 1 * 6 
Evangel Petri⸗Kirche = Div Pr. 5. Ahner — En TEE Pe — 4 
Garniſon⸗Kirche = Div. Pred. Hoher — 1 1 1 — 3 
Domkirche „Pen. Wierufzewski = 2 4 1 4 3 
Pfarrkirche .- Manſ. Zeylandt 4 1 — — 3 
dio. Dienſtag den 22ffen| = Probſt Pawlowski]. = Comm. v. Kaminski! — I — | — = — 
St. Adalbert⸗Kirche | = Barmidi. . — 3 2 | 2 | 1 — 

Bernhardiner ⸗Kirchef — & „ Manf. Holzmann. — — — . 

eben da Par. St. Martin.) = Comm. v. Kaminski — 2 3 1 1 — 
Franzisk. Kloſterkirche > | 
(Par. St. Roch) | = Comm Akolinski > — — 414 — — 
Dominik. Kloſterkirche] = Comm. Scholz — — — = — — 
Benedict. nh Schwe. = Kaplan Tanculski — Fi = — — x 
Kl. derbarmySchweit.| = Probft Pawlowoki — — 1 — 2 — 
Summa 11 | 15 1 15 


Anmerk. Unter den Geſtorbenen befindet ſich ein todtgebornes Kind. 
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in meiner Wohnung, im Hauſe der Frau Ertel sub 
No. 431. bei der Domiaikaner-Kirche belegen, ans 
beraumt. > 
Die Kaufbedingungen loͤnnen jederzeit bei mir eins 
geſehen werden. 33 
Kaufluſtige wollen ſich beliebigſt in dem genann⸗ 
ten Termine der mir melden, 
Poſen den 7. Juli 1834. we 
v. Przepatlkowskl, 
Juſtiz⸗Kommiſſatius. 


Bekanntmachung. : 
Hierdurch beehre ich mich, ganz ergebenſt anzus 
zeigen, daß ich den ſeit dem Jahre 1820 beſtehen⸗ 
den, unweit des Thereſtaner-Nonnen⸗Kloſters auf 
Pedgörze sub No. 274. belegenen Garten nebſt Ke⸗ 
gelbabn gemiethet babe, Derſelde ui auf das ge⸗ 
ſchmockvollſte eingerichtet und bereits vom ı5ten 
d. M. ab zum Vergnügen des geehrten Publikums 
geöffnet. 
Poſen den 20. Juli 1834. 
Macol d, Gonbiter, 
— —— — —— ͥͤ ́—qVñg— — 
Ein Lebrling mit ubtbigen Schulkenntniſſen fine 
det in einer litbographiſchen Anftalt ein Unterkom— 
men. Wo? ertheilt Auskunft u. M. Gladiſch, 


Markt No. 59 
— — —— — — —6—2ä—̃— 


Ich wohne jetzt Halbdorf Nr. 1 eine Treppe 
och. olkiemit. 
Beſten Umvurger Sahne = Kae, Pro Stuck 3 
und 6 ſgr., empfeble ich ergebeng, und iſt derſelbe 
zu hoben bei mir Ziegenſtraße No. 197., ſo wie an 
jedem, Wochen⸗Markttage auf dem alten Markte. 
J. Ephrabem 
Neue Hollaudiſche Heringe zum billigen 
Preiſe empfiehlt J. Verderber. 


n der Woche vom arten dis isten 


